
grab neben seiner Frau Hannelore 
beigesetzt zu werden, einen trau-
rigen Höhepunkt findet. Alle gu-
ten Reden bei den Trauerfeierlich-
keiten wird das überschatten, 
schade.
Klaus-Peter Bresch, Nauen

So kann es
nicht ablaufen
Zum Beitrag „Das bisschen Folter – 
,Tatort’-Kommissare verstoßen
massenhaft gegen Gesetze“,
24./25. Juni, Blickpunkt:

Seit etwa vier Jahren schaue ich 
den Tatort, je nachdem welches 
Team ermittelt. Dabei ist bereits 
nach kurzer Sendezeit klar: So 
kann es nicht ablaufen. Aber es ist 
Unterhaltung. Schlimm wird es 
erst, wenn die Zuschauer dies 
auch als Realität ansehen. Eigent-
lich denke ich, so dumm ist doch 
niemand. Wenn ich allerdings in 
der Fernsehzeitung lese, welche 

„Das ist
sehr unwürdig“
Zu „Ein öffentliches Trauerspiel:
Neuer Streit in der Familie Kohl“,
22. Juni, Politik:

Bei seinem Abschied vom politi-
schen Amt als Bundeskanzler hat-
te Herr Kohl sich nicht um die Mei-
nung der Bürger dieses Landes ge-
kümmert und sich mit der Spen-
denaffäre keinen guten Dienst er-
wiesen. Hatte er damit nicht auch 
gegen die Gesetze unseres Landes 
verstoßen? Nun, bei seinem Ab-
schied von dieser Welt, hat er nicht 
einmal sein Familienverhältnis in 
Ordnung gebracht oder bringen 
können. Wie sonst kann es sein, 
dass, wie zu sehen, sein Sohn mit 
den Enkeln am Haus des Vaters 
abgewiesen wird, obwohl der Tote 
sich noch darin befindet? Das ist 
sehr unwürdig und ein Desaster, 
das für mich noch mit dem Willen 
von Herrn Kohl, nicht im Familien-

Verabschieden von
überholten Denkweisen
Zu „Merkel kann sich Ehe für alle
vorstellen“, 27. Juni, Politik, 
MAZ-Facebook:

Die Aussage von Kanzlerin Angela 
Merkel (CDU), dass sich die 
Unionsabgeordneten jetzt von 
ihrem Gewissen leiten lassen mö-
gen, wenn es zu einer Abstimmung
über die Ehe für alle kommen soll-
te, ist schon äußerst aufschluss-
reich. Ich frage mich schon, unter 
welchen Gesichtspunkten die 
Volksvertreter der Union dann im 
Umkehrschluss bei anderen bri-
santen Themen bisher abgestimmt 
haben?
Ralf Neldner, Ragösen

Es wird Zeit, sich von überholten 
und konservativen Denkweisen zu 
verabschieden und die Realität zu 
begrüßen.
Philipp Schneider, MAZ-Facebook
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Der Wahlkampf hat begonnen . . . MAX-OTTO STOYE, BANTIKOW

Serien so um die Mittagszeit lau-
fen und weiß, dass auch diese Sen-
dungen gesehen werden, so kom-
men mir schon Zweifel. Ich habe 
den besten „Partner“ zum Tatort: 
Die Arztserien. Ich nenne diese 
Sendungen liebevoll: meine Mär-
chenstunde. Was da so in den 
Krankenhäusern abläuft, hat we-
nig mit dem Leben zu tun. Aber im 
Endeffekt ist es Unterhaltung, und 
der Bürger muss für sich entschei-
den: gut oder mies. Schlimm ist es 
nur für den, der das nicht kann.
Franziska Klug,
Oranienburg

▶Anschrift für Ihre Leserbriefe:
Märkische Allgemeine
Kennwort: Leserpost
Postfach: 60 11 53, 14411 Potsdam
▶Fax: 0331/2840247
▶E-Mail: leserbriefe@MAZ-online.de
Die Redaktion behält sich die Kürzung 
von Leserzuschriften vor.

IN KÜRZE

Kirchlicher Abschied
von Helmut Kohl
Berlin. In Berlin haben gestern 
Bundesminister und Abgeordnete 
aller Fraktionen mit einer Toten-
messe Abschied von Altbundes-
kanzler Helmut Kohl (CDU) ge-
nommen. Zu dem Gottesdienst in 
der St.-Hedwigs-Kathedrale ka-
men Bundespräsident Frank-Wal-
ter Steinmeier sowie Bundeskanz-
lerin Angela Merkel und Bundes-
tagspräsident Norbert Lammert 
(beide CDU). Die Totenmesse hat-
te die Unionsfraktion initiiert.

KZ-Tattoo: Neonazi 
sitzt im Gefängnis
Neuruppin. Der wegen seines öf-
fentlich gezeigten KZ-Tattoos ver-
urteilte Neonazi Marcel Zech sitzt 
im Gefängnis. Der NPD-Funktionär, 
der für die Partei in den Kreistag 
Barnim gewählt wurde, habe seine 
achtmonatige Haft inzwischen an-
getreten, sagte der leitende Ober-
staatsanwalt Winfried Lehmann 
gestern in Neuruppin. Das Oberlan-
desgericht hatte das Urteil des 
Landgerichts Neuruppin bestätigt, 
es verwarf Zechs Revisionsantrag.

Grüne: Kreisreform 
soll „rückholbar“ sein
Potsdam. Vor der heutigen Land-
tagsdebatte über die Entwürfe zur 
Kreisreform fordern die Grünen, 
die Gesetzgebung bis zu einem 
möglichen Volksentscheid zu Ende 
zu bringen. Die Gesetze sollten 
zwar verabschiedet, aber vor In-
krafttreten bei der Bürgerabstim-
mung dem Modell der Reformgeg-
ner gegenübergestellt werden, 
sagte Fraktionschef Axel Vogel. 
Die Kreisreform müsse vom Land-
tag zurückgeholt werden können, 
sollten die Bürger sie ablehnen. 

Dagmar 
Hartge vor 

dritter 
Amtszeit

Datenschutzchefin 
stellt sich im Landtag 

zur Wiederwahl

Potsdam. Im Landtag zeichnet
sich eine klare Mehrheit für die
Wiederwahl von Brandenburgs
Datenschutzbeauftragte Dag-
mar Hartge (54) ab. Sowohl die
Regierungsfraktionen SPD und
Linke als auch die oppositionel-
len Fraktionen von CDU, Grüne
und AfD sowie BVB/Freie Wäh-
ler signalisierten gestern für die
heutige Wahl im Plenum ihre Zu-
stimmung.

Hartge, die für weitere sechs
Jahre gewählt werden soll, ist
seit Juni 2005 im Amt. Es wäre
ihre dritte Amtszeit. Hartge setz-
te sich gegen eine Mitbewerbe-
rin  durch, die ebenfalls im Innen-
ausschuss des Landtags ange-
hört wurde. Bei der geheimen
Abstimmung der elf Ausschuss-
mitglieder fiel jedoch das Votum
für Hartge mit sechs zu fünf nur
knapp aus. Spekuliert wurde
nun, wer für und wer gegen Hart-
ge gestimmt haben könnte.

Eine Empfehlung des Innen-
ausschusses für die heutige Wahl
gibt es nicht – wegen der knap-
pen Abstimmung im Ausschuss.
Die Oppositionsfraktionen be-
dauerten das. SPD-Fraktions-
chef Mike Bischoff indes beeilte
sich zu erklären, dies sei ein
„ganz normaler Vorgang“. Seine
Fraktion stehe „einmütig“ zur
Wahl von Dagmar Hartge. Dass
es im Vorfeld aus dem Kreis der
SPD-Innenpolitiker Skepsis zu
einer Wiederwahl Hartges gege-
ben haben soll, wie es im Landtag
hieß, wies Bischoff zurück. Das
gestrige Votum in der Fraktion
sei einstimmig gewesen. Hartge
habe in den vergangenen Jahren
eine gute Arbeit geleistet, werde
über Parteigrenzen hinaus und
im Land geschätzt und sei „die
Beste“ der zur Verfügung ste-
henden Kandidaten gewesen,
hieß es.

Die Juristin Hartge stammt
aus dem niedersächsischen
Holzminden und war vor 2005 in
Berlin beim dortigen Daten-
schutzbeauftragten tätig. Ihr offi-
zieller Titel lautet Landesbeauf-
tragte für den Datenschutz und
für das Recht auf Akteneinsicht
Brandenburg. Sie ist die dritte
Datenschutzchefin in Branden-
burg seit 1990. igo

Oberste Datenschützerin in Bran-
denburg vor ihrer dritten Amts-
zeit: Dagmar Hartge. FOTO: DPA
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Polizei: 
Woidke sagt

Gespräche zu
Potsdam. Brandenburgs Landesre-
gierung hat weitere Verhandlun-
gen über einen attraktiveren Poli-
zeidienst bis Ende des Jahres zu-
gesagt. Dazu soll heute ein Ent-
schließungsantrag im Landtag ein-
gebracht werden. Das bestätigten 
Regierungschef Dietmar Woidke 
(SPD) und SPD-Fraktionschef Mike 
Bischoff. Verhandelt werden soll  
über eine Wiedereinführung der 
freien Heilfürsorge, eine Art priva-
ter Krankenversicherung für 
Beamte, außerdem über eine Zula-
ge für die Bereitschaftspolizei und 
eine Polizeizulage für Vollzugsbe-
amte. Die Eingangsbesoldung für 
Polizisten soll ebenfalls zum Ge-
sprächspaket gehören. Sie könnte 
von A 7 auf A 8 angehoben wer-
den. Davon würden auch Justizbe-
dienstete profitieren. Eine Erhö-
hung der Einmalzahlung stellte der 
Ministerpräsident nicht in Aussicht. 
Dafür, so der Chef der Gewerk-
schaft der Polizei (GdP), Andreas 
Schuster, werde man weiter kämp-
fen. Den Zusagen vorausgegangen 
war eine Demonstration von 400 
Polizisten am Rande des Sommer-
festes der Landesregierung. uw

Potsdam. Auf dem Brandenburgi-
schen Sommerabend herrschte ges-
tern echte Saure-Gurken-Zeit.
Schlimm? Nein, gar nicht. Denn die
sauren Spreewaldgurken waren
das süße Begrüßungsgeschenk für
die 3000 Gäste, die sich auf dem Kul-
turareal an der Schiffbauergasse in
Potsdam tummelten. RBB-Reporter
Attila Weidemann hatte die Aufga-
be des Gurkenverteilens übernom-
men. Mit seiner legendären  blauen
„Schwalbe“ reiste er aus Werder/
Havel an und reichte  zusammen mit
Tochter Nika (9) die Leckereien aus.
Ein Anblick, der bei Mundharmoni-
ka-Matador Michael Hirte Erinne-
rungen aufkommen ließ. „Ich bin im
Spreewald sogar mal Kahn gefah-
ren“, erzählte er: „Einen Sommer
lang habe ich selber gestakt.“ Zum
Fest war Hirte eigens aus Thüringen
angereist. 

Ex-Box-Schwergewichtler Axel
Schulz naschte zwar auch  Gurken.
Aber:  Das Bier liegt ihm mehr am
Herzen. Denn: Im Mai ist er zum
Brandenburger Bierbotschafter er-
nannt worden. Was aber  nicht heißt,
dass er ständig tief ins Glas schauen
muss. „Es geht darum, das Hand-
werk nach vorne zu bringen, damit
die Jugend wieder Lust hat, Brauer
zu werden“, erklärte er.

Der Abend stand ganz im Zei-
chen des Genusses. „Fest der Sin-
ne“, lautete das Motto. „Analoges
Fotografieren ist für mich Genuss“,
schwärmte Sängerin Chris Doerk.

Von Ildiko Röd

Sauer macht lustig! Moderator Attila Weidemann (l.) mit Tochter Nika und Wirtschaftsforums-Präsident Milos Stefanovic. FOTOS: BERND GARTENSCHLÄGER

Ein schöner Abend auch für die MAZ-Leser, die sich am Gewinnspiel „Ein Satz 
für Brandenburg“ beteiligt hatten. Rechts: Chefredakteur Thoralf Cleven.

Schau mal, wer da guckt! Sängerin Chris Doerk mit Schauspieler-Urgestein 
Herbert Köfer (r.) und Ministerpräsident Dietmar Woidke (SPD).

Schauspieler Herbert Köfer  sagte
einen schönen, weisen Satz: „Ge-
nuss ist, einen sehr guten Freund zu
umarmen.“ Für Schriftsteller Eugen
Ruge („In Zeiten des abnehmenden
Lichts“) ist die Havellandschaft ein
Hochgenuss und sehr vertraut –
gegenüber, im Strandbad Babels-
berg, war er als Junge schwimmen.

Die schönste „Hymne“ des
Abends hatte MAZ-Leser Wolfgang
Walther aus Kloster Lehnin verfasst .
„Brandenburg, du meine Liebe/
gehst mir nicht mehr aus dem Sinn.“
Zusammen mit den anderen Gewin-
nern der MAZ-Aktion „Ein Satz für
Brandenburg“ flanierte er auf Einla-
dung von Chefredakteur Thoralf
Cleven über das Festgelände  –
Plaudern mit Promis inklusive. 

Info Video und Bilder vom Fest unter: 
www.MAZ-online.de/Sommerfest2017

Es geht darum, 
das Handwerk nach 
vorne zu bringen, 
damit die Jugend 
wieder Lust hat,

 Brauer zu werden.
Axel Schulz,

Brandenburgs Bierbotschafter

Ein Abend für Genießer
in der Landeshauptstadt

3000 Gäste beim Sommerfest der Landesregierung – auch MAZ-Leser dabei


